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Zielartenauswahl       Status

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling       
(Maculinea nausithous)      Landesart, ZOI

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) Landesart, ZOI

Baldrian-Scheckenfalter            
(Melitaea diamina)       Naturraumart

Sumpfhornklee-Widderchen          
(Zygaena trifolii)        Naturraumart

Trollblume (Trollius europaeus)    Naturraumart

Knabenkräuter             
(Dactylorhiza fi stulosa/ incarnata)   Naturraumarten*

EINLEITUNG
Die Zielartenkartierung ist eine effektive Methode, 
um ökologische Belange in Flurneuordnungsver-
fahren zu berücksichtigen. Durch Zielarten lassen 
sich mit geringem Untersuchungsaufwand wichtige 
Ziele und Maßnahmen des Arten- und Biotopschut-
zes ermitteln. Zudem eignen sie sich für Erfolgskon-
trollen. Zielartenkartierungen werden seit einigen 
Jahren in Flurneuordnungsverfahren angewandt.

Im vorliegenden Beispiel wurde ein Maßnahmen-
konzept für den Arten- und Biotopschutz entwickelt, 
das auf den Ansprüchen und Vorkommen von Ziel-
arten basiert. Die Umsetzung wurde durch die Zu-
weisung geeigneter Flächen in der Flurneuordnung 
ermöglicht.

ZIELARTEN
Im folgenden Planungsbeispiel wurden schutz-
bedürftige Zielarten aus mehreren Artengruppen 
(Tagfalter, Widderchen, Heuschrecken, Gefäßpfl an-
zen) ausgewählt. Sie ergeben ein breites Spektrum 
ökologischer Anspruchstypen. Zwei landesweit 
bedeutsame Zielarten, der Dunkle Wiesenknopf-
Ameisen-Bläuling (Maculinea nausithous) und die 
Sumpfschrecke (Stethophyma grossum), wurden 
seit 2001 bzw. 2002 mehrfach  fl ächendeckend 
kartiert. Dabei wurden alle potentiell geeigneten 
Biotope im Gebiet abgesucht und die adulten Tiere  
gezählt. Ergänzend erfolgten für regional bedeut-
same Zielarten (Naturraumarten) Kartierungen auf 
Probefl ächen über zwei Untersuchungsjahre.

Für die Zielartenauswahl steht das EDV-Tool Zielar-
tenkonzept Baden-Württemberg (LUBW 2006) zur 
Verfügung. Mit dem Tool kann auf Gemeindeebe-
ne eine Vorauswahl potentieller Zielarten getroffen 
werden. Im konkreten Planungsgebiet sind diese 
auf tatsächliche Vorkommen zu prüfen.

Die in Hummelsweiler ausgewählten Zielarten be-
siedeln unterschiedliche Habitate. Dabei handelt es 
sich vor allem um

extensiv genutztes, meist zweischüriges Grün- •
land auf frischen bis feuchten Standorten, 

Feucht- und Nassbiotope,  •

Säume und junge Feuchtbrachen. •

Status: Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Würt-
temberg (RECK et al. 1996, LUBW 2006):

Landesart: Zielart von herausragender Bedeutung auf Lan-• 
desebene

Naturraumart: Zielart mit besonderer regionaler Bedeu-• 
tung

ZOI: Zielorientierte Indikatorart: Zielart mit besonders hoher • 
Indikatorfunktion

* Für die  Knabenkräuter erfolgte bislang keine Zielartenein- 
 stufung. Die Arten erfüllen die Kriterien für eine Natur-  
 raumart.

Flurneuordnungsgebiet Hummelsweiler – Blick ins Glasbachtal

UNTERSUCHUNGSGEBIET
Das Flurneuordnungsgebiet Rosenberg-Hummels-
weiler liegt in den Schwäbisch-Fränkischen Wald-
bergen (500 m ü NN). Die Landschaft des 250 ha 
großen Gebietes ist von einer starken Acker-Grün-
land-Durchmischung geprägt. Entlang der Talmul-
den fi nden sich wertvolle geschützte Feucht- und 
Nassbiotope. 

Baldrian-Scheckenfalter



Die Zielarten haben spezifi sche Ansprüche an ih-
ren Lebensraum. Dazu gehören beispielsweise die 
Feuchtigkeit oder Magerkeit des Biotops und das 
Vorhandensein bestimmter Eiablage- und Raupen-
fraßpfl anzen. Deshalb reagieren sie empfi ndlich auf 
Veränderungen, wie häufi gere Mahd, veränderte 
Schnittzeitpunkte oder Entwässerungen.

MASSNAHMEN- UND   
PFLEGEKONZEPT
Auf Basis der Zielartenkartierung entstand in Hum-
melsweiler ein Maßnahmenkonzept für den Arten- 
und Biotopschutz. Entsprechend der Verbreitung 
und der Habitatansprüche wurde in diversen Pfl e-
gegebieten ein Nutzungs- bzw. Pfl egemosaik vor-
geschlagen. Dies umfasst vor allem:

Extensive zweischürige Grünlandnutzung mit zwei • 
Schnittvarianten:           

Erste Mahd vom 1.6.-20.6.; zweite Mahd im Sept. –

Erste Mahd ab 21. Juni; zweite Mahd ab 7. Sept. –

Seltene Mahd von Feucht- und Saumbiotope mit:  • 

einem Pfl egeschnitt pro Jahr oder   –

alle zwei Jahre ab 7. September. –

ERGEBNIS DER    
ZIELARTENKARTIERUNG
DUNKLER WIESENKNOPF-AMEISEN- 
BLÄULING

Die Zusammenlegung von Flurstücken und der Um-
bruch von Grünland im Rahmen der Flurneuordnung 
verursachten einen Lebensraumverlust dieser Ziel-
art. Durch die Anpassung der Mahdzeitpunkte an 
die Larvalentwicklung des Bläulings konnte in den 
Pfl egegebieten allerdings ein deutlicher Bestands-
anstieg erreicht werden. Deshalb ist die Population 
im Flurneuordnungsgebiet insgesamt annähernd 
gleich groß geblieben. 

Bestandsentwicklung des Dunklen Wiesenknopf-

Ameisen-Bläulings in Hummelsweiler

Nasswiese im Winter – Lebensraum der Sumpfschrecke, die zur Über-
winterung im Eistadium eine hohe Bodenfeuchte, z.B. durch einen ho-
hen Grundwasserstand oder Staunässe, benötigt.

Wiese mit guten Beständen des Großen Wiesenknopfes –  die Ei- 
ablagepfl anze des Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläulings



SUMPFSCHRECKE

Für die Sumpfschrecke war sowohl inner- als auch 
außerhalb der Pfl egegebiete ein deutlicher Be-
standsanstieg im Laufe der vier Untersuchungsjah-
re nachweisbar. Entscheidenden Einfl uss auf diese 
Populationsentwicklung hatten vermutlich allgemei-
ne Faktoren, z.B. die Witterung. Es kam in den Pfl e-
gegebieten mit dem Faktor 7,5 zu einem deutlichen 
höheren Populationsanstieg als außerhalb (ledig-
lich das 4,4 fache). Die stärkere Zunahme in den 
Pfl egegebieten ist auf die extensiven Pfl egemaß-
nahmen zurückzuführen.

Bestandsentwicklung der Sumpfschrecke im 
Flurneuordnungsgebiet Hummelsweiler

NATURRAUMARTEN

Bei mehreren Naturraumarten war nach der Neu-
einteilung der Flurstücke eine ähnliche, sogar ver-
besserte Bestandssituation als vorher feststellbar.

Bestandssituation ausgewählter Naturraumarten 
im Flurneuordnungsgebiet Hummelsweiler

Ob die Zunahme der Zielarten langfristig fortdau-
ert, oder ob sie eine natürliche Bestandsdynamik 
widerspiegelt, bedarf weiterer, längerfristiger Kar-
tierungen.

FAZIT
Entscheidend für die Erfolge im Flurneuordnungs-
gebiet Rosenberg-Hummelsweiler war die Entwick-
lung und Umsetzung eines Konzeptes, das auf die 
Ansprüche der Zielarten abgestimmt wurde. Zent-
rale Bedeutung hatte dabei die Verwirklichung fol-
gender Maßnahmen:

(1) Bereitstellung von Biotopfl ächen für Pfl egemaß-  
 nahmen im Rahmen der Flurneuordnung

(2) Umsetzung eines Nutzungsmosaiks auf den Pfl ege- 
 fl ächen, angepasst an die Entwicklung der Zielarten

(3) Schaffung eines effektiven Biotopverbundes

(4) Vorgezogene Pfl egemaßnahmen in mehreren Pfl ege- 
 gebieten (bereits drei Jahre vor der Neuzuteilung der  
 Flurstücke).

Es ist wichtig den Wasserhaushalt der Pfl egegebie-
te bei der Wege- und Gewässerplanung zu berück-
sichtigen. Entwässerungen von Feuchtbiotopen 
sind zu vermeiden.

Das hier vorgestellte Beispiel zeigt, wie in Flurneu-
ordnungsverfahren über Zielarten die Belange des 
Arten- und Biotopschutzes zielorientiert verfolgt 
und erfolgreich umsetzbar sind. Durch die Zuwei-
sung von geeigneten, ausreichend dimensionierten 
Flächen für Arten- und Biotopschutzmaßnahmen 
können in Flurneuordnungsverfahren schutzbedür-
tige Arten erhalten und gefördert werden.
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